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St. ©allen guette filage su Ztr. 5ei 5d?tpct3cr ^raucrt gcttung. 13. ©ftober *90*

Brtetkaftm îrer BeöaWtan.
25eßümtncrle gQwefler. Au§ bem gnßatt gßrer

eingeßenben Witteitungen brängt ftß bem gernfteßen*
ben bte Uebetjeugung auf, baß »er Wann ftß ber un*
ftßern Situation oofiauf bewußt ift, baß er aber für
ftd) bie Weinung biegt, burd) ba§ SBeiterfüßren ber
bisherigen ©epflogenßeiten nad) außen fein Anfeßen
aufreeßt erhalten ju fönnen unb zu foHen; baß erbieS
aber feiner grau nidjt jugefteßen will, fei e§ nun au§

©cßonmtg ober auS getgßeit ober gurßt, bie grau
möcßte burd) ißre ju sage tretenbe Aengftlißfeit baS

oon ißm mit allen Wittel« geßiitete gefßäftltße An*
feßen fcßäbigen. (Sin Wann, ber in feinem ©efßäfte
ober amtlichen Stellung mit gug unb 9teßt ootlauf
befriebigt ift, roirb bei feiner grau, mit roelßer er
gaßre lang in glücflicßer ©ße gelebt ßat, bie ißm burd)
ßau§fraulicße Sorge unb ©emüßung ein trautes fteirn
fßafft unb ißn jubem in gefßäftlißer Arbeit unter*
ftüßt, îaum ben Störgier unb ßauStprannen fpielen.
gm oorliegenben galle maeßt eS ben ©tnbruef, als ob

bie rüdftdßtSlofe öäffigfeit unb beleibigenbe Sritifiererei
bie notmenbige Stealtion roäre oon bent befliffenen unb
melleißt feine Strafte faft überfteigenben Semüßen, bie
©elt über feine roirflißen Söerßältniffe -zu täufßen.
unb berfelben unentroegt baS 99ilb beS gutßtuierten
©efdjüftSmanneS unb glüdlicßen §anSoaterS barju=
ftetlen. Stun muß aber auß zugegeben roerben, baß
bie grauen überhaupt, unb in gefcßäftlicßen Singen
inSbefonbere, fleinlißer ßnb im Senfen unb ängftlicßer
im Speïulieren unb SBagen; baß ißr Slicf ein be*

fßränfterer ift, unb baß fie nießt fo opferbereit ftnb,
toenn e§ gilt, eine gefäßrbete (ßofition mit ben äußer*
ften Wittein ju ßalten, als bieS bei ben Wänner ber

gad ift. @S ift ba eine Aerfßtebenßeit oorßanben,
bie eine ungleiche Auffaffung bebingt unb in frtttfßen
3eiten unauSroeicßlicß ju Differenzen füßren muß. Sie
grau, bie al§ Witantetlßaberin am SBorfcßlag unb
SRücffßlag Sag für Sag im gemeinfamen ©efßäfte
mitarbeitet, fofi auß eine ïlare ©inftßt in ben Stanb
be§ ©efcßäfteS erßalten unb bei entfcßeibenben gragen
foil aueß ißre SDteinung geßört roerben. AnbernfaHë
fteßt fte üt ber Stellung einer AngefteHten, unb eS ift
am paße, baß fte für ißre Arbeit tn einer SDSeife be*

jaßlt roirb, bie bem äußern Anfeßen beS ©efcßäfteS
entfprießt. ©ans befonberS roäre bieS ba am paße,
roo ber Warnt ftcß felbft ein SJtonatSgelb oon biefer
fiöße jufprießt. gm übrigen ift man bereits auf ber
feßiefen ©bene angelangt, fobalb bie ©rträgniffe eineS

gemeinfam geführten ©efcßäfteS oöHig in feparierte
Safdßen roanbem. ©ruieren Sie auS ben ©üeßern ein*
mal bie Summe, roeltße baS ©eftßäft abwirft unb
rennen Sie ben Setrag ßerauS, ber mit AuSfßluß
ber für baS ©efcbäft nötigen Slnfdjaffungen unb 3luS*

gaben gemaeßt rotrb. Unter Umftänben zeigt baS @r*
gebniS, baß baS ©eftßäft ganz oorjüglicß, baß aber
ber Serbraud) ein ganz unoerßältniSmäßiger ift. SQSie

Sie fagen, roirb ber ßaueßalt fparfam unb mit Um*

ftßt geführt, unb ftrfrete'tmë fwuptgetutdjt ber ffaS»
iagen auf foltße, bie mit ber fog. SRepräfentationSpfticßt
begrünbet roerben, bie aber Dielen im gntereffe beS

®efd>äfteS als unerläßlich erftßeinen. Ueber biefeS „Un*
erläßlitße" fann man aber eben oerfeßiebener Weinung
fein. So erflärte feiner 3ed ein Sanbroerter, er müffe
trn gntereffe beS ©efcßäfteS unbebtngt ieben Abenb inS
SBirtSßauS unb jeben Worgen jum grüßfeßoppen;
benn ba treffe er bie 8eute, bie Arbeit ju bergeben
ßaben; bleibe er baßeim, fo feien anbere ba unb er
fomme in Sergeffenßeit. Sie grau — eine ißrem
Wann in allen Singen oertrauenbe, gute Seele —
naßm bieS als unabänberlicß entgegen, benn „ber Wann
oerftanb baS ja beffer". ©infießtige, roirtlicß gutbenfenbe
greunbe faßen aber mit Sebauern, baß ber fonft fo
liebenSroürbige, braoe Wann ßcß unter biefer SebenS*

roeife jum ftiden Srinfer auSbilbete, beffen ©eftßäft
jroar eineh großen Auffßroung naßm, ber ftcß aber
gefunbßeitlicß feßroer fcßäbigte, ben infolge man*
gelnber SöiberftanbSfraft eine Sungenentjünbung in
wenig Sagen baßinraffte, unb ber unter brei Sin*
bern ein feßroaeßfinniges unb ein oödig blöbßttnigeS
hinterließ als trauriges Wemento feiner „unerläßltßen"

©efcßäftSrücfftcßten. — ©S ift feßr naßeliegenb, baß
eine liebenbe grau, bie beS eßebem fo glüdlicßen 3Us
fammenlebenS gebenït, in erfter Sinie unb in ent*
ftßulbigenbem Sinne an einen frantßaften 3ufta"b
benft, ber baS oeränberte Seneßmen unb ad baS un*
begreifließe ©ebaßren bei ißrem Wanne oerfcßulbe.
Unb auS biefer Auffaffung roirb ißr aud) bie nötige
©ebulb unb Aaßfißt, unb fte füßtt ftd) rnßt mit Ab*
fießt unb oodem Seroußtfein gefränft unb beleibigt.
©inroieberum birgt aber bie Annaßtne biefeS Wilbe*
fungSgrunbeS ein Sdlartpriunt für bie grau, wie eS

nur biejenige oerfteßen fann, bie äßnlicßeS erfaßren
ßat. 2Jlit offenen Slugen unb gebunbenen §änben
matßtloS jufeßen, roie bie ©jiftenj admäßließ unter*
graben roirb, roäßrenbbem anberfeitS bie SJiöglicßleit
gegeben roäre, einen beßaglicßen SBoßlftanb aufzubauen,
unb babei genau ju roiffen, bie oode SOtitoerantroortung
für bie SJtißroirtf^aft tragen ju müffen, baS ift eine

Slufgabe, zu beren Söfung bie Kraft oft oerfagt, unb
wobei aueß bie fonft nießt farg bemeffene Stuße unb
Dbjeftioität unb bamit bie Sdtöglicßfeit eines guten
©influffeS in bie Sriicße geßen fann. SlfleS in adem
Zufammengenommen, fann bie grau unter folcßen Ser*
ßältniffen nitßtS SeffereS tßun, als bie Sachlage aufS
©enauefte zu prüfen, bamit nidjt auS falfcßen Sor*
auSfeßungen unrießtige Scßlüffe gezogen roerben, feßein*
bare Seleibigungen nitßt als folcße auffaffen unb un*
ermüblicß unb flug iebe ©elegenßeit erfpäßen unb be*

nußen, um guten ©inffuß auszuüben uttb Schaben zu
oerßüten. @S läßt fieß UnerroarteteS erreichen, wenn
nur erft bie eigene ©mpfinblicßfeit oödig überrounben
ift. Sann muß aud) feftgeßalten roerben, baß maneßer
ajtann nur burd) eigenen Stßaben flug roerben roid,
baß er zu ftolz ift, auf guten SRat zu ßören, unb ba

bringt eS bie reeßnenbe grau nur fetten oßne oor*
ßerigen Kampf fertig, ben äJiann feine teuren ©rfaß*
rungen unter gleichmütigem 3ufeßen bezaßlen zu laffen,
toaS boeß oft baS einzig unb nacßßattig roirffame ift.
Stidßt jebe grau bringt eS fertig, ben feßleeßt gelaunten,
Zornmütigen SDtann, ber fieß oon 3e't 5U 3e'1 barin
gefädt, als Sßütßricß einen Seder zu itxMmmtm,
mit freunblicßem Säcßeln in feinem 3erîtôrung§roerf
Zu unterftüßen, roaS ißn boeß fiißerlid) am feßnedften
oon feinen ©elüften ßeilen roürbe, fofern er wenig*8
ftenS noeß zurecßnungSfäßig ift. SDtancße fparfame unb
Zwar auS Stotroenbigfeit fparfame grau, fränft unb
grämt fieß unb glaubt ißr SebenSglüd auf immer oer*
niißtet, roenn ber SDtann in feßleeßter Saune roß ge=

nug ift, bie äußere ©rfeßeinung ber grau ßößnifcß zu
befritteln, roo fte oiel beffer tßäte, oßne Stiidftcßt auf
bie Koften, fieß naeß jeber ungerechtfertigten Sefritte*
lung neu fleiben unb frifieren zu laffen, nur um ben

tlnzufriebenen zufrieben zu fteden, unb boeß roäre baS
baS befte SOtittet, um ben SDtann bei furzem zur SSer*

nunft zu bringen. @S gibt mancherlei SDtittet unb
SBege; aber ber reeßte muß genau ben befteßenben
Söerßältniffen unb ben betreffenden ißerfotten angepaßt

- jnexbga, jnaS..£b£u, nur. oon bem oödig ©ingeroeißten
rießtig beforgt roerben fann.

(f>. in 3* Stuf perfönlihe SInfhulbigungen unb
perfönliheS Sob fann ein ernftßafteS 3edungSbtatt
nur eintreten, roenn oode StamenSangabe ftattfinbet.
gm übrigen madit ber gnbatt gßrer offenen Karte einen
eigentümlichen ©inbrud. Sie offene Karte unb bie
KraftauSbrüde in berfelben ftimmen feßleeßt Zu ber
Senbenz gßrer gorberung, eS ßabe ber Scßriftfteder
unter aden Umftänben, aud) mit ißreiSgebung ber SSaßr*
ßeit, baS Unfhöne im Seben mit Stidfcßweigen zu über*
geßen. ©S gibt eine 2lrt, bie Unfittlihfeit, ober roaS
oon einzelnen bafür angefeßen roirb, zu befämpfen,
bie genau baS ©egenteil oon bem erreicht, oon bem,
roaS fte anftrebt — ße roedt erft reißt bie Süfternßeit.
Sie erfolgreicßfte 3lrt, ein neueS SSueß zu empfeßlen,
ift, eS mit Dftentation auf ben gnbej feßen. gn biefern
gade ßnb bie SDtenfßen heutzutage noß ganz gleiß,
roie eS naß bibüfßer Sarftedung baS erfte SJtenfßen*
paar im ißarabiefe roar: Sie ßatten im Ueberßuß
aderlei grüßte im ©arten ©ben zu effen, aber bie
unter Strafe oerbotenen Slepfel reizten boß am meiften,
unb ße roerben gepflüdt unb gefoftet um jeben peiS.

SBenn Sie eine Kopie gßrer Karte zur §anb ßaben
unb biefelbe noß einmal in Stuße lefen, fo roerben
Sie unS Steßt geben müffen. ©S ift nißt flug, ben
Seufel mit ©elzebub auszutreiben, unb in adererfter
Sinie fodte man boß ben Auftraggeber fennen. Stuß
Sie roerben biefe gorberung bidigen müffen.

f ifrige Seleritt in 18. Sie oerroeßfeln natürlißeS,
tiefes ©mpfinben mit fentimentaler ©mpßnbelei. SaS
erfte zießt feetifß gefunbe SJÎettfßen unroiberfteßliß an,
baS zweite flößt aß, unb eben barin liegt baS ©e*
ßeintniS beS ©rfolgeS auf ber einen unb ber ©runb
beS SJtißerfolgeS auf ber anbern Seite. Auf litterarifßem
©ebiet fann ßeute nur noß ein auSgefproßeneS Salent
fiß ©eltung unb ßnanzieden ©rfolg oerfßaffen. Aber,
auß bie Ueberfeßerin bebarf beS SalenteS; fie muß
in ben ©eift ber grembfpraße einzubringen oermögen
unb muß über einen gefädigen, fßönen Stpl oerfügen.
Sie Ueberfeßerinnen ftnb ber SJteßrzaßl naß ber ftide
Sßreden ber Autoren, unb nur feiten roeiß ber eine
ober ber anbere etroaS SßmeißelßafteS über bie
Ueberfeßerin zu berißten; nur feiten wirb bie unbe*
bingte 3ufriebenßeit auSgefproßen, fonft glaubt bie
©roßzaßl, ißr Sffierf fei burß bie Ueberfeßerin oer*
pfufßt roorben. — grgenb eine anbere SBetßätigung
roirb gßnen meßr materieden ©rfolg unb im oorlie*
genben gade meßr S3efrtebigung geroäßreit. — S3ei

gßrer Aorliebe unb gßrem ©efchid fiirS ißorträtzeißnen
müßte eS gßnen nißt fßroer faden, baS Aetoußieren
Zu erlernen. @S gibt einfßlägige ©efßäfte, bte an
roirfliß Sefäßigte folße Arbeit außer baS §auS geben.
Sie nötige Seßnif roürbe gßnen am beften eine gaß*
fßule oermitteln. Offerten müßten pobearbeiten bei*
gelegt roerben.

3. f. SSon feßS SBoßen Staßerzießung ließe
ftß günftigenfadS fßon ein giroiffeS Siefultat erfennen,
roaS ©eßorfam unb SBeneßmen anbelangt, roenn baS

fonft unbotmäßige Kinb, unter bem ooden ©influß beS

©rzießerS fteßenb, unoermerft beobaßtet roerben fann.
gft bagegen ber ©rzießer im ©attfe, fo baß baS Kinb
roieber in ben gerooßnten SSerßältniffen fteßt, fo .ift
roäßrenb biefer furzen 3e'lbauer noß feine befonbere
Slenberung erftßtliß; ganz befonberS fann bieS nißt
fein, roenn bie Sßroäße ber SDtutter jeroeilen mit ißrer
mangelnben Selbftfontrode in einem Augenblid roieber
einreißt, roaS ber ©rzießer müßeood erreißt ßat.
2Benn bie SJiutter ißrer Sßroäße troß momentaner
befferer ©inftßt nißt fjerr zu roerben oermag, fo ift
eS baS einzig rißtige, ben Knaben für längere 3e't
auSroärtS unter bie Dbßut beS ©rzießerS zu geben.
SiefeS fleine Opfer roirb fiß fpäter ßunbertfaß be*
Zahlen, gn gßrem gad ift ber fpätere Aufenthalt in
einem pnßonat — unb roenn eS auß baS oorzüglißfte
roäre — inmitten einer Wenge anberer, oiedeißt auß
ba unb bort befeften ßßaraftere abfolut fein ©rfaß.
Unb zubem fönnte eS rnögliß fein, baß ein geroiffen*
ßafter pnfionSinßaber ein in ber Söeife ftörenbeS
©lement entroeber gar nißt aufnehmen, ober naßßer
roieber auSfßließen roürbe. — SBenn Sie nun ben riß*
tigen Wann gefunben ßaben, fo ßalten Sie benfelben
um jeben peiS feft, ganz befonberS, roenn beffen oiel*
erfahrene greife Wutter fiß in forgenbem ©influß mit*
beteiligt; eine folße ©elegenßeit mößte ftß nißt fo
leißt roieber bieten.

Fû Spengler
Sleh^iro-Therapie (neue)

Elektro-Jfomceopathie „fauter"
AfaiurHeilkunde

passage

Bodania
885]

— Schwed. J(eilgymnctsiik-

WolfHaiden
Ht. Appenzell

Sprechstunden :
an Werktagen 8-9 u. 11-12 ühr, an Sonntagen 1-2 Vhr;
von auswärtigen vorherige Anmeldungen erbeten.

Teleqramtnadresst : Spenglerius. Wnlfhalden.

Cc<K*>G£> 6 o
CEYLON TEA

Ceylon-Thee,
kräftig, ergiebig und baltbar.

Originalpackung per engl. Pfd.
Orange Pekoe Fr. 4.60
Broken Pekoe 3.60
Pekoe „ 3.30
Pekoe Sonchong „ —.—

China-^Thee,
Souchong Fr. 3.60, Kongou Fr. 3.60 per V« kg

Babatt an Wiederverkaufet und grössere
Abnehmer. Muster kostenfrei. [718

per */2
Fr. 6.-
»»

„ 3.60

„ 3.40

beste
Qualität

Carl Osswald, Winterthur.

PV Niederlage bei Joh. Stadelmann,
Marmorhaus, Multergasse 31, St. Gallen.

'Reine, frische Nidel-Ratter
liefert gut und billig [1146

Otto Amstad in Backenried (önterw.).

(„Otto" ist für die Adresse notwendig.)

Zu jeder Minute, zu jedem Ort, sofort helles, elektr. Licht.

Für den Weihnachtstisch!
Prachtvolle Neuheiten.

Ämerikan. elektr. Leuchter
in 50 diversen Modellen.

Keine Feuersgefahr. Einfachste
Handhabung. Ein Druck genügt, um sofort
ein hellleuchtendes. elektrisches Licht
zu erhalten. Absolut gefahrlos und sicher.
Jedes Kind kann die Lampen handhaben.

Verlangen Sie illustrierte Kataloge gratis.

H.Iflaeder, praRt. HeulKiten, $t. GdllClt
Marktgasse Nr. 16, zum goldenen Rad. [1423

Suppen-Würze
Bouillon- Kapseln

Suppen-Rollen
MAGGI

heimischen Produkte, welche stets frisch zu haben sind in allen
und Delikatess-Geschäften.

sind billig und sparsam
im Gebrauch. Wer

deshalb zu vorteilhaftem
Preise nur das Beste will,
der verwende diese ein-

Spezerei-
[1403

Hausfrauen!
Das Praktischste, Wärmste und

Gefälligste für Herbst und Winter ist der
in allen Farben waschechte [1380

Tricot-Wasch-Plilsch
für Damen- und Kinder-Konfektion.

Reduzierte Preise. Muster aut Verlangen sofort.

Meterweise Abgabe.

Rossi & Cie. in Zofingen.

Robert König
Metzgergasse 13, St.Gallen

Gute Bezugsquelle für

Schuhwaren
in reicher Auswahl bei billigsten Preisen.

Specialanfertigung von Schuhwerk

für kranke Füsse nach
ärztlichen Angaben. [i385

St. Gallen Zweite Beilage zu ^cr. U der Schweizer Frauen-Zeitung. 53. Oktober 1901

Briefkasten der Redaktion.
gekümmerte Schwester. Aus dem Inhalt Ihrer

eingehenden Mitteilungen drängt sich dem Fernstehenden

die Ueberzeugung auf, daß der Mann sich der
unsichern Situation vollauf bewußt ist. daß er aber für
sich die Meinung hegt, durch das Weiterführen der
bisherigen Gepflogenheiten nach außen sein Ansehen
aufrecht erhalten zu können und zu sollen; daß er dies
aber seiner Frau nicht zugestehen will, sei es nun aus
Schonung oder aus Feigheit oder Furcht, die Frau
möchte durch ihre zu Tage tretende Aengstlichkeit das
von ihm mit allen Mitteln gehütete geschäftliche
Ansehen schädigen. Ein Mann, der in seinem Geschäfte
oder amtlichen Stellung mit Fug und Recht vollauf
befriedigt ist, wird bei seiner Frau, mit welcher er
Jahre lang in glücklicher Ehe gelebt hat, die ihm durch
hausfrauliche Sorge und Bemühung ein trautes Heim
schafft und ihn zudem in geschäftlicher Arbeit unterstützt,

kaum den Nörgler und Haustyrannen spielen.

Im vorliegenden Falle macht es den Eindruck, als ob

die rücksichtslose Hässigkeit und beleidigende Kritisiererei
die notwendige Reaktion wäre von dem beflissenen und
vielleicht seine Kräfte fast übersteigenden Bemühen, die
Welt über seine wirklichen Verhältnisse zu täuschen,
und derselben unentwegt das Bild des gutsituierten
Geschäftsmannes und glücklichen Hausvaters
darzustellen. Nun muß aber auch zugegeben werden, daß
die Frauen überhaupt, und in geschäftlichen Dingen
insbesondere, kleinlicher sind im Denken und ängstlicher
im Spekulieren und Wagen; daß ihr Blick ein
beschränkterer ist, und daß sie nicht so opferbereit sind,
wenn es gilt, eine gefährdete Position mit den äußersten

Mitteln zu halten, als dies bei den Männer der

Fall ist. Es ist da eine Verschiedenheit vorhanden,
die eine ungleiche Auffassung bedingt und in kritischen
Zeiten unausweichlich zu Differenzen führen muß. Die
Frau, die als Mitanteilhaberin am Vorschlag und
Rückschlag Tag für Tag im gemeinsamen Geschäfte
mitarbeitet, soll auch eine klare Einsicht in den Stand
des Geschäftes erhalten und bei entscheidenden Fragen
soll auch ihre Meinung gehört werden. Andernfalls
steht sie in der Stellung einer Angestellten, und es ist

am Platze, daß sie für ihre Arbeit m einer Weise
bezahlt wird, die dem äußern Ansehen des Geschäftes
entspricht. Ganz besonders wäre dies da am Platze,
wo der Mann sich selbst ein Monatsgeld von dieser

Höhe zuspricht. Im übrigen ist man bereits auf der
schiefen Ebene angelangt, sobald die Erträgnisse eines

gemeinsam geführten Geschäftes völlig in separierte
Taschen wandern. Eruieren Sie aus den Büchern
einmal die Summe, welche das Geschäft abwirft und
rechnen Sie den Betrag heraus, der mit Ausschluß
der für das Geschäft nötigen Anschaffungen und
Ausgaben gemacht wird. Unter Umständen zeigt das
Ergebnis, daß das Geschäft ganz vorzüglich, daß aber
der Verbrauch ein ganz unverhältnismäßiger ist. Wie
Sie sagen, wird der Haushalt sparsani und mit Umsicht

geführt, und ftrfirte'basHauptgeivicht der A«s-
lagen aus solche, die mit der sog. Repräsentationspflicht
begründet werden, die aber vielen im Interesse des
Geschäftes als unerläßlich erscheinen. Ueber dieses
„Unerläßliche" kann man aber eben verschiedener Meinung
sein. So erklärte seiner Zeit ein Handwerker, er müsse

am Interesse des Geschäftes unbedingt jeden Abend ins
Wirtshaus und jeden Morgen zum Frühschoppen;
denn da treffe er die Leute, die Arbeit zu vergeben
haben; bleibe er daheim, so seien andere da und er
komme in Vergessenheit. Die Frau — eine ihrem
Mann in allen Dingen vertrauende, gute Seele —
nahm dies als unabänderlich entgegen, denn „der Mann
verstand das ja besser". Einsichtige, wirklich gutdenkende
Freunde sahen aber mit Bedauern, daß der sonst so

liebenswürdige, brave Mann sich unter dieser Lebensweise

zum stillen Trinker ausbildete, dessen Geschäft

zwar eineil großen Aufschwung nahm, der sich aber
gesundheitlich schwer schädigte, den infolge
mangelnder Widerstandskraft eine Lungenentzündung in
wenig Tagen dahinraffte, und der unter drei Kindern

ein schwachsinniges und ein völlig blödsinniges
hinterließ als trauriges Memento seiner „unerläßlichen"

Geschäftsrücksichten. — Es ist sehr naheliegend, daß
eine liebende Frau, die des ehedem so glücklichen
Zusammenlebens gedenkt, in erster Linie und in
entschuldigendem Sinne an einen krankhaften Zustand
denkt, der das veränderte Benehmen und all das
unbegreifliche Gebühren bei ihrem Manne verschulde.
Und aus dieser Auffassung wird ihr auch die nötige
Geduld und Nachsicht, und sie fühlt sich nicht mit
Absicht und vollem Bewußtsein gekränkt und beleidigt.
Hinwiederum birgt aber die Annahme dieses
Milderungsgrundes ein Martyrium für die Frau, wie es

nur diejenige verstehen kann, die ähnliches erfahren
hat. Mit offenen Augen und gebundenen Händen
machtlos zusehen, wie die Existenz allmählich
untergraben wird, währenddem anderseits die Möglichkeit
gegeben wäre, einen behaglichen Wohlstand aufzubauen,
und dabei genau zu wissen, die volle Mitverantwortung
für die Mißwirtschaft tragen zu müssen, das ist eine

Aufgabe, zu deren Lösung die Kraft oft versagt, und
wobei auch die sonst nicht karg bemessene Ruhe und
Objektivität und damit die Möglichkeit eines guten
Einflusses in die Brüche gehen kann. Alles in allem
zusammengenommen, kann die Frau unter solchen
Verhältnissen nichts Besseres thun, als die Sachlage aufs
Genaueste zu prüfen, damit nicht aus falschen
Voraussetzungen unrichtige Schlüsse gezogen werden, scheinbare

Beleidigungen nicht als solche auffassen und
unermüdlich und klug jede Gelegenheit erspähen und
benutzen, um guten Einfluß auszuüben und Schaden zu
verhüten. Es läßt sich Unerwartetes erreichen, wenn
nur erst die eigene Empfindlichkeit völlig überwunden
ist. Dann muß auch festgehalten werden, daß mancher
Mann nur durch eigenen Schaden klug werden will,
daß er zu stolz ist, auf guten Rat zu hören, und da

bringt es die rechnende Frau nur selten ohne
vorherigen Kampf fertig, den Mann seine teuren
Ersahrungen unter gleichmütigem Zusehen bezahlen zu lassen,
was doch oft das einzig und nachhaltig wirksame ist.
Nicht jede Frau bringt es fertig, den schlecht gelaunten,
zornmütigen Mann, der sich von Zeit zu Zeit darin
gefällt, als Wüthrich einen Teller zu zertrümmern,
mit freundlichem Lächeln in seinem Zerstörungswerk
zu unterstützen, was ihn doch sicherlich am schnellsten
von seinen Gelüsten heilen würde, sosern er wenig-'
stens noch zurechnungsfähig ist. Manche sparsame und
zwar aus Notwendigkeit sparsame Frau, kränkt und
grämt sich und glaubt ihr Lebensglück auf immer
vernichtet, wenn der Mann in schlechter Laune roh
genug ist, die äußere Erscheinung der Frau höhnisch zu
bekritteln, wo sie viel besser thäte, ohne Rücksicht aus
die Kosten, sich nach jeder ungerechtfertigten Bekrittelung

neu kleiden und frisieren zu lassen, nur um den

Unzufriedenen zufrieden zu stellen, und doch wäre das
das beste Mittel, um den Mann bei kurzem zur
Vernunft zu bringen. Es gibt mancherlei Mittel und
Wege; aber der rechte muß genau den bestehenden
Verhältnissen und den betreffenden Personen angepaßt

UverdKn, pras ebeu. nur von dem völlig Eingeweihten
richtig besorgt werden kann.

H. in A. Auf persönliche Anschuldigungen und
persönliches Lob kann ein ernsthaftes Zeitungsblatt
nur eintreten, wenn volle Namensangabe stattfindet.
Im übrigen macht der Inhalt Ihrer offenen Karte einen
eigentümlichen Eindruck. Die offene Karte und die
Kraftausdrücke in derselben stimmen schlecht zu der
Tendenz Ihrer Forderung, es habe der Schriftsteller
unter allen Umständen, auch mit Preisgebuug der Wahrheit,

das Unschöne im Leben mit Stillschweigen zu
übergehen. Es gibt eine Art, die Unsittlichkeit, oder was
von einzelnen dafür angesehen wird, zu bekämpfen,
die genau das Gegenteil von dem erreicht, von dem,
was sie anstrebt — sie weckt erst recht die Lüsternheit.
Die erfolgreichste Art, ein neues Buch zu empfehlen,
ist, es mit Ostentation auf den Index setzen. In diesem
Falle sind die Menschen heutzutage noch ganz gleich,
wie es nach biblischer Darstellung das erste Menschenpaar

im Paradiese war: Sie hatten im Ueberfluß
allerlei Früchte im Garten Eden zu essen, aber die
unter Strafe verbotenen Aepfel reizten doch am meisten,
und sie werden gepflückt und gekostet um jeden Preis.

Wenn Sie eine Kopie Ihrer Karte zur Hand haben
und dieselbe noch einmal in Ruhe lesen, so werden
Sie uns Recht geben müssen. Es ist nicht klug, den
Teufel mit Belzebub auszutreiben, und in allererster
Linie sollte man doch den Auftraggeber kennen. Auch
Sie werden diese Forderung billigen müssen.

Giftige Aeftrin in W. Sie verwechseln natürliches,
tiefes Empfinden mit sentimentaler Empfindelei. Das
erste zieht seelisch gesunde Menschen unwiderstehlich an,
das zweite stößt ab, und eben darin liegt das
Geheimnis des Erfolges auf der einen und der Grund
des Mißerfolges auf der andern Seite. Auf litterarischem
Gebiet kann heute nur noch ein ausgesprochenes Talent
sich Geltung und finanziellen Erfolg verschaffen. Aber,
auch die Uebersetzerin bedarf des Talentes; sie muß
in den Geist der Fremdsprache einzudringen vermögen
und muß über einen gefälligen, schönen Styl verfügen.
Die Uebersetzerinnen sind der Mehrzahl nach der stille
Schrecken der Autoren, und nur selten weiß der eine
oder der andere etwas Schmeichelhaftes über die
Uebersetzerin zu berichten; nur selten wird die
unbedingte Zufriedenheit ausgesprochen, sonst glaubt die
Großzahl, ihr Werk sei durch die Uebersetzerin
verpfuscht worden. — Irgend eine andere Bethätigung
wird Ihnen mehr materiellen Erfolg und im
vorliegenden Falle mehr Befriedigung gewähren. — Bei
Ihrer Vorliebe und Ihrem Geschick fürs Porträtzeichnen
müßte es Ihnen nicht schwer fallen, das Retouchieren
zu erlernen. Es gibt einschlägige Geschäfte, die an
wirklich Befähigte solche Arbeit außer das Haus geben.
Die nötige Technik würde Ihnen am besten eine
Fachschule vermitteln. Offerten müßten Probearbeiten
beigelegt werden.

Hl. I. Von sechs Wochen Nacherziehung ließe
sich günstigenfalls schon ein gewisses Resultat erkennen,
was Gehorsam und Benehmen anbelangt, wenn das
sonst unbotmäßige Kind, unter dem vollen Einfluß des
Erziehers stehend, unvermerkt beobachtet werden kann.
Ist dagegen der Erzieher im Hause, so daß das Kind
wieder in den gewohnten Verhältnissen steht, so.ist
während dieser kurzen Zeitdauer noch keine besondere
Aenderung ersichtlich; ganz besonders kann dies nicht
sein, wenn die Schwäche der Mutter jeweilen mit ihrer
mangelnden Selbstkontrolle in einem Augenblick wieder
einreißt, was der Erzieher mühevoll erreicht hat.
Wenn die Mutter ihrer Schwäche trotz momentaner
besserer Einsicht nicht Herr zu werden vermag, so ist
es das einzig richtige, den Knaben für längere Zeit
auswärts unter die Obhut des Erziehers zu geben.
Dieses kleine Opfer wird sich später hundertfach
bezahlen. In Ihrem Fall ist der spätere Aufenthalt in
einem Pensionat — und wenn es auch das vorzüglichste
wäre — inmitten einer Menge anderer, vielleicht auch
da und dort defekten Charaktere absolut kein Ersatz.
Und zudem könnte es möglich sein, daß ein gewissenhafter

Pensionsinhaber ein in der Weise störendes
Element entweder gar nicht aufnehmen, oder nachher
wieder ausschließen würde. — Wenn Sie nun den
richtigen Mann gesunden haben, so halten Sie denselben
um jeden Preis fest, ganz besonders, wenn dessen
vielerfahrene greise Mutter sich in sorgendem Einfluß
mitbeteiligt; eine solche Gelegenheit möchte sich nicht so
leicht wieder bieten.
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Danernd wertvolles Braut- o<l. Geburtstaggeschenk

Buchhofer's „Schweizer Kochbuch"
Goldmedaille der internat. Kochkunst - Ausstellungen Frankfurt und Paris.

Bürgerliche und feine Hotel-Küche. "Wertvolle Tafeln über Einkauf und Qualität des
Fleisches. Tranchieren von Gewild und Geflügel. Von ersten Fachautoritäten als «einzig

in dieser Art dastehend" bezeichnet. Zu beziehen für Fr. 11.50, sch.-gebunden,
direkt vom Verfasser Alex. Buchhofer, Kochkursleiter der Berner
Kochkurse. Musterkttche und Kochherdlager Kramgasse 9, Bern. (H1200Y) [1059

ist unser Corset „Sanitas", Marque déposée Nr. 6300, in gesundheitlicher
Beziehung von grösstem Wert.

Es zeichnet sich durch die porösen Brust- und Seiten - Gummieinsätze aus,
so dass vermöge deren Dehnbarkeit, sowie der angebrachten ganz weichen
Schliesse die inneren Organe nicht den geringsten Druck erleiden, und dabei
die graziöseste Figur zum Ausdruck gelangt.

Diese Sanitascorsets sind empfohlen durch die Herren Aerzte Prof. Dr.
Eichhorst, und Prof. Dr. Huguenin in Zürich, und zu erhalten in allen besseren
Corsets- und Konfektionsgeschäften. [821

Corsetfabrik Gut St Biedermann, Zürich und Brüssel.
Zürich 1894 — BIplom — Genf 1896.

CO

cn
<D

«
CO

Direkte Sendungen an die bekannte grösste und erste

Chemische Waschanstalt u. Kleiderfärberei

1114] Terlinden & Co.
vormals H. Hintermeister Zürich

werden in kürzester Frist sorgfaltig effektuiert
und retourniert In solider

19* Gratis«Schachtelpackunçj. **i
Filialen u. Dépôts in allen grösseren Städten u- Ortschaften der Schweiz.

Zur zweckmässigen Aufbewahrung der Blumenstöcke das Dlllmaf,«.ix_Jftlt
ganze Jahr, eignen sich meine leicht zusammenlegbaren DlUlflcnSlanUcr
welche auch als gewöhnliche Treppenleiter benützt werden können. [1425

K 11toC(ltrt praktische neubeiten, St. (follClt
Marktgasse Nr. 16, zum goldenen Rad.

Verlangen Sie in allen
Delikatess-, Spezereihandlungen und Droguerie - Geschäften

Dejong's bolländ. ßacao
1136] (königl. holländ. Hoflieferant)
Bekannt durch seine Billigkeit, seinen köstlichen Geschmack |

und feines Aroma. Garantiert rein, leicht löslich, nahrhaft u. ergiebig.

MARIN, yg y£ NeuchâteL

Französisch und Handelsnnterricht.
Prachtvolle Lage. Grossartige Aussicht auf den See und die Alpen. Moderne

Einrichtung und Garten. Vollständige und schnellste Erlernung des Französischen und der
übrigen modernen Sprachen. Mathematische und naturwissenschaftliche Fächer. Handelslehre

m Verbindung mit der Handelsschule. Speciel le "Vorbereitung auf die Examenfür den administrativen Post-, Telegraphen- und Eisenbahndienst. Zahlreiche
diplomierte Lehrer und höchste Referenzen. Rationelle Körperpflege. Gymnastik. Football.

Sorgfältige Erziehung. [727
Der Direktor und Eigentümer : Iß« lllartUl, Professor..

Flaum-Steppdecken-Fabrikation
von

Carl Müller in Burgdorf.
Maschinenbetrieb mit eigenen patentierten Maschinen.

Jfilligate SeKua.gan.uellefür Flaum-Steppdecken in allen Genres und Stoffgattungen.
Grosse Auswahl, gediegene, neue Dessins. [647

Reichhaltige Musterkollektion, sowie illustrierter Katalog und Preiscourant franko.

Telenhen NB. Das Umarbeiten von DUvet in Steppdecken Telsnhonxoicpnuil. wird nmmnt llnrl hillicröt hnnm-ot 1 CirpilVII.

in blmterSärEp tragt.

Nichts Besseres gibt es
als eine Tasse

Endlich kann ich Ihnen mitteilen, dass Ihre briefl. Behandlung bei meinem
Knaben von Erfolg gewesen ist. Er ist von seinem Uebel, dem Bettnässen, be-

<

freit, und danke ich Ihnen aufs beste. Hätte Ihnen schon längst Bericht gegeben;
musste jedoch abwarten, bis ich die Nachricht von ihm hatte. Ich bedaure nur,
Ihr Heilverfahren nicht schon früher probiert zu haben. Ich möchte jedem
Bettnässer anraten, sich sofort an Sie zu wenden, und werde Sie empfehlen, wo ich
nur kann. Bätterkinden b.Bern, 12./III. 1900. Wwe. E Reinhard. QV Die Unterschr.
der Wwe. E. Reinhard ist echt. Bätterkinden. 12./III. 1900. Gemeindeschr.
Bätterkinden. J. Käsermann. Adr. : Privatpoliklinik Glarus, Kirchstr. 405, Glarus. [627

Reiner Hafer-Cacao
Marke weisses Pferd

Ein unvergleichliches Cacaofrühstück für Kinder, Erwachsene,

Blutarme und Magenleidende. Aerztlich allgemein
empfohlen.

lJrip pnlif in roten Cartons (27 Würfel 54 Tassen) à Fr. 1. 30
Hill (Ml. in roten Paqueten Pulverform do. à Fr. 1.20

Allein. Fabrikanten Müller & Bernhard, Chur, erste Schweiz. Üafereaeao-Fabrik.

1301

Schweizer Frauen-Zeikung — Mäkler Mr den häuslichen Kreis

I1:iii«i»«1 ^^«^tv»»tl«^ Ik.îmt» «â. <^« î>i>i tî»»t ilj>7z^< î»ì<?Il< i»^<

kuekkoief'8 ,,8ekxvei?el' Koekbuek"
(Fvldiuodaills Ävr internat. Loàknnst - àsstellunxen ^ranktart nnÄ karis.

Bilrgorlioko uud koiuo Hotol-XUoìio. V^orìvollo "fakolu Ukor ^liàauk uud Qualität dos
I^loisobos. ^ranobioroll voll (lowilà uni dottUgol. Voll orsten 1'üuluuiluinlünu aïs ..oiii-

II» clios.i' <Ios1«N.ii«I' pocoiobllol. Xu besiiolioll kilr I?r. 11.W, sok.'soltllllâsll,
airvlit v>>>» Verkllsser ^Ivx. «»âllllrer, Kocît>l<urslslìsi- àsr Sornsr Kooil-
kurss. 11 »stwNil.Ii« »ml Ktovl»D»«rÄI»^«r XrarnKassS 9, lîovii. (L12VV V) 1105«

ist unser Corset Aarqus àèposès Rr. 6300, in gesunàbeitlicbsr
iZscisbung von grösstem Vert.

Ds ceiebnst sieb àureb àie porösen Lrust- uuci Leiten - Kummieinsäies nus,
so àass vermöge àsrsn Hebndarksit, sowie àer angebracbtsn ganc weichen
Lckliesse die inneren Organe nickt àen geringsten vruek srlsiàen, unà àadsi
àie graciöseste Digur cum àusàruek gelangt.

Diese Lanitascorsets sind empkolilen àureìi àie Herren Kerrie Rrok Dr. Divti-

öorsi, unà Lrok. vr. Lugusnin in liirieb, unà cu erkalten in allen besseren Lor-
sets- unà Konksktionsgesebâkten. t^21

Oorsstkadritü Quì à SlSàsri»»»». 2üriott uvà Nrüsssl.
^Urloii IS94 — »Ipl«,» — Osrit ISSS.

«
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Oirsbits Lsnâunson an âio tzslrs-nnts Arüssto unà srsts

kìimià ààM U. Mâlià
1114Z l'srliriâ«» à <ü<>.

L. llintermsister àA.
wsnàsn tri I<iir?«8terlDri«t »«rZMUis sttsìetuisi-t

urià rstOurriisnt tri sclllàsr-

AM- cZrsdis^Soìiscztide1ps<zt<ting. "WE
?ili»lsll n. V6l>ôts in silvll xrössoroll gtNàn u- Vrtsvkaktoll âor Sotnvoic.

?ur cwevkmässigen ^ukliewalirung àer Llumenstöoke àas
gancs iakr, eignen sieli meine Isiclit cusammsnlsgbarsn OIUlIILlIstallSO^
welebe auoö als gewöknliolie Treppenleiter denütrt werden können. s142S

ê. )s. MaMr» praktische Neuheiten. Zt. LalltN
kls.rlrtss.sss Nr. 16, cnin solàsnon R.aâ.

V8t« lir »II«»
Vvlik»tv88-, 8p«?vreiItiìnâIunA«iì unit Vroxavriv - kssedättvit

veJong's Holland. Lacao
1136) llcönigl. kollânà. UoDiekerant)
klekannt àureb seine Itillizxiisit, seinen KL»U»«I»ei» I>îê«elKiil»«Ii î

unà Lvlitvs Darantiert rein, lsicllt löslieb, nakrbakt u. ergiebig.

^ llsuotiâìsl.
rrrrcl LI»n«1s1sr»aîvi7i7i<zìtî.

?rsolitvo!lo I^ago. (lrossartigo ^ussiokt »u5 äsn 3oo unà dio ^IpvQ. Moderns
rivQtiilis und (^arìsn. Vollständig« und sotinollsts àlsrnung dos I^ransösisokon und dor
udrigon modornon Npraodon. Matlioinatisodo und naturvissonsodsktliotio ?â(zìior. Handols-
lonro in Vordindung init dor lZandolssotiulo. Kipvvi«IIv »nt ät« Lx»u»«i»tttr Ä«i» »i»«K ^alilroiotio
diploiniorto l^onror und tìôotisto Rokoron^on. Rationollo Törnornüogo. (^vinnastik. ^oot-dsll. Sorgfältig« Llrsiioliung. ^727

ver Direktor unä eigentumer: M. Martin. Professor..

riaum-8teppilseltkn rabi'iltstion
von

darl Müller in Lurydork.
Klasebinsllbetrisb mit eigenen patentierten klasebinen.

Mik M I I » Lb nw « ê ^ »» L« W1«N U > êà
kür ?Iaum-Ltsppàseksn in allen Denies unà Ltokkgattungsn.

Orosss ^uswskl, «sàls«ons, nous Oosslns. lk47
»«lülillilltiiis ôilîtittlillsttioii, îo«ll> illiiîtriillil' »still«« liiiil kmi«««l'««t Ik««»«.

Veienlion Das llillarvsttsll voll Oilvot ill gtsvllàsokon VsIsiîIlNN^VMPIIVU. «.irkl ni-nmoll oncl killioat rmvpnvu.

in blauerTär^) trägt.

ttietits Lesssrss ssibt ss
sis slris îssss

^S'd'KlQ.àSSSZTI..
llnàliek kann ick Iknsn mitteilen, àass Ikrs briell. llsbanàìung bei meinem

Knaben von Krkolg gewesen ist. Dr ist von seinem Ilsbsl, àem Lsttoössen, bs-
kreit, unà àanks iob Ibnen auks beste. Hätte Ibnen sekon längst Leriekt gegeben ;
musste zeàoeb abwarten, bis leb àie Naebricbt von ikm batts. Icb bsàaure nur,
Ibr lleilverkabren nicbt scbon krüber probiert cu baden. leb môekts^sàem Lett-
nässer anraten, sieb sokort an Lis cu wsnàso, unà wsràs Lis smpksklen, wo ieb
nur kann, ôâttsrlcinàen k. Lern, 12./III. tVws. D Rsinkarà. WM^ Lie llnterscbr.
àer tVwe. D. Rsinkarà ist scbt. Làìterkinàen. 12./III. IglX). (Zsmsinàesobr. Làttsr-
kinàsn. 1. Kàssrmann. "Wy ltàr. : Lrivaipolikllnik Klarus, Kirebstr. 4D5, tllarus. s627

Hka/'à «vàsss

Din unverglöiobliebes llaeaokrübstuck kür Kinàer, Drwaeb-
sens, ölutarms unà Klagsnleiàenàs. ^srctliek allgemein
emxkoblen.

Vllp npiit - in roten Oartons (27 tVürkel — 54 lassen) à Dr. 1.3V
tiul bullt. in roten Raqustsn Lulverkorm ào. à Dr. 1.20

liliein. Dâbrikantsn Alliier K Lernkarà, tldnr, ente scdveil. ll»sere>«»a-k»l>nt.
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